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Bekanntmachung der K. Zentralstelle.
Handwerkerkurse.

Die K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel beab¬
sichtigt, im Falle genügender Beteiligung von Mitte November
1907 ab folgende Handwerkerkurse abzuhalten(weitere Kurse
find für die Zeit nach Neujahr in Aussicht genommen):

a) für Maler im Glasvergolden einschließlich Schristen-
malen, Dauer 3 Wochen;

d) für Wagner im Kastenbau, Dauer 4 Wochen;
e) für Schuhmacher im Musterzeichnen und Zuschnetdeu,

Dauer 2 Wochen.
Zu den Kursen werden im Land ansässige selbständige

Handwerker und ältere Gesellen, in erster Linie solche, welche
sich selbständig zu machen im Begriff sind, zugelassen. Ein
Unterrichtsgelb wird nicht erhoben. Auswärtigen minder¬
bemittelten Teilnehmern wird auf Ansuchen für die einmalige
Her- und Rückfahrt Ersatz für die Eisenbahnfahrkarte ge¬
währt; außerdem kann solchen auswärtigen Kursteilnehmern,
welche besonders bedürftig sind, aus Ansuchen und auf Nach¬
weis ihrer besonderem Bedürftigkeit ein Beitrag zu ihrem
Mehraufwand für den Aufenthalt in Stuttgart verwilligt
werden. Beitragsgesuche sind gleich bei der Anmeldung an-
zubringen; nachträglich einkommende Gesuche können in der
Regel nicht berücksichtigt werden.

Anmeldungen zur Teilnahme an den Kursen sind durch
Vermittlung der Gemeindebehörden oder des Vorstands
einer örtlichen gewerblichen Bereinigung bis spätestens 3.
November 1907 an die Zentralstelle für Gewerbe Md
Handel einzureichen. Die Gemeindebehörden und die Vor¬
stände der gewerblichen Vereinigungen werden ersucht, bei
der Vorlage der Anmeldungen sich darüber zu äußern, ob
die Angemeldeten nach ihrer Ausbildung und ihren Fähigkeiten
voraussichtlich in der Lage find, mit Erfolg an den Kursen sich zu
beteiligen und ob ihrer Zulassung zu dem Kurs keine sonstigen
Bedenken«Mge genstehen. Sofern ein Angemeldeter wegen
besonderer Bedürftigkeit nm einen Beitrag zu seinem Mehr¬
aufwand für den Aufenthalt in Stuttgart nachfncht, wolle
bei der Vorlage seiner Anmeldung auch Auskunft über seine
Vermögens-, Einkommens- und Familienverhältnifse gegeben
werden.

Aus den Anmeldungen sollen im übrigen ersichtlich sein:
Namen, Berus, Bernfsstellung(ob selbständig oder Geselle),
Wohnort und Alter der Angemeldeten. In den Anmel¬
dungen zu dem Kurs für Maler soll außerdem noch ange¬
geben sein, ob der Angemeldete schon einige Uebung im
Glasvergolden und Schriftenmalen hat.

Stuttgart, den 14. Oktober 1907.
_ _ Mosthas.

Die Ortsbehörden
werden htemit angewiesen, die Metznrknndeu über die
vom 1. Januar bis 30. Septemberd. Js . angefallenen
Veränderungen in aller Bälde derK. Bezirksgeometer-
ftelle Nagold zu übersenden, damit die Prvfungs-
geschäfte rechtzeitig erledigt werden können.

Nagold, 21. Okt. 1907. K. Oberamt. Ritter.

Nagold, Dienstag den 22. HktoSer
. . .

Die Lchnltheisienämter
werden hiemit aufgefordert, für die Feuerwehr ihrer Ge¬
meinde das in neuer Auflage erschienene Jnstrnktionsbnch
für die Feuerwehren anzuschaffen.

Die neue Auflage des Jnstruktionsbuchs ist in der
G. W. Zaiser 'schen Buchhandlung in Nagold erhältlich.

Nagold, den 21. Oktober 1907.
K. Oberamt. Ritter.

Zweiter deutscher Arbeiter-Kongreß.
(Unber. Nachdr. Verb.) I. 8. n. L. Berlin , 20. Okt.

In den„Germaniasälen" trat heute unter außerordent¬
lich starker Beteiligung der zweite deutsche Arbeiterkongreß
zusammen. Es waren mehr als 300 Delegierte aus allen
Teilen des Reiches erschienen, die etwa 1200000 christlich¬
nationale Arbeiter vertraten. Auch Vertreterinnen von
christlich-nationalen Frauenvereinen waren anwesend. Die
Reichsregierung war durch den Staatssekretär des Reichs¬
amts des Innern v. Bethmann -Hollweg vertreten, die
preußische Regierung durch den Handelsminister Delbrück.
Von Retchstagsabgeordneten waren anwesend Giesberts,
Erzberger , Schack. Linz, Behrens , Schiffer , Becker,
Schirmer, Schwabach, Pauli , Liebermann von Son¬
nenberg, Stöcker. Ferner waren vertreten die Gesellschaft
für Sozialreform durch Professor Francke, der Bund für
Bodenreform, die Mittelstandsvereiaigungund andere Kor¬
porationen. Aus der christlich-nationalen Arbeiterbewegung
hatten Delegierte entsendet der Gewerkverein christlicher
Bergarbeiter, die christlichen Textilarbeiter, die Bauhand-
werkcr, die Metallarbeiter, die bayerischen Eisenbahner, die
Hilft- Md Transportarbeiter, die Keramarbeiter, die Holz¬
arbeiter, die Schuh- und Lederarbeiter, die Schneider und
Schneiderinnen, die Tabak- und Zigarrenarbeiter, die Heim¬
arbeiterinnen, die Maler und Anstreicher, die Arbeiter der
bayerischen Staats -, Berg-, Hütten- und Salincnwerke, der
Verband der Krankenpfleger und-Pflegerinnen, der deutsche
Gastwirtverband, der Gutenbergbund, die Bäcker und Kon¬
ditoren, die Brauer, die Arbeiter für das graphische Ge¬
werbe und die Papierbranche, der deutsch-nationale Hand-
lungsgehilfenverband, die Eisenbahnhandwerker und Arbeiter,
die würtiembergischen Staatsunterbeamten, die bayerischen
Post- und Telegraphenbeamten, der deutsche Kellnerbund,
der württembergische Eisenbahnerverband, der Verband
deutscher Privateisenbahnbeamten, die Ziegler, die Gasthofs¬
gehilfen, Grubcnsteiger, Kutscher und Fuhrleute, Handwerks¬
gesellen, Waschmeister, die evangelischen Arbeitervereine aus
allen Teilen des Reiches, die katholischen Arbeitervereine
aus ganz Deutschland und die evangelischen Textilarbeiter
in Lodz (Rußland).

Reichstagsabg. Behrens eröffnete den Kongreß und
hieß die Vertreter der Staatsregierung willkommen. Er
wies darauf hin, daß auch die konservative, frcikon-
servative, die nationalliberale Partei und die Wirt¬
schaftliche Vereinigung und das Zentrum Vertreter
emsendet haben, ebenso die Gesellschaft für Sozialreform
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und die Gewerbeinspektion Berlin. Er führte weiter aus:
Die christlich-nationale Arbeiterbewegung ist heute ein Faktor,
mit dem im öffentlichen Leben gerechnet werden muß und
mit dem gerechnet wird. Auf dem zweiten Kongreß soll
nun Stellung genommen werden zu der jetzigen sozialpoli¬
tischen Lage. Die Größe und Wohlfahrt unseres Vater¬
landes beruht auf der Leistungsfähigkeit und Schaffenskraft
unseres Volkes(Beifall). Die christlich-nationale Arbeiter¬
bewegung will sich nicht von den Gliedern unseres Volkes
trennen, sondern mit ihnen verbunden für die Größe unseres
Vaterlandes kämpfen(Beifall). Sie will als gleichwertiges
Glied der Gesellschaft anerkannt werden(Beifall). Wir
find Freunde des Friedens. Im freundlichen?Zusammen¬
wirken, vor allem mit Landwirtschaft und Mittelstand,
wollen wir für die Wohlfahrt des Vaterlandes arbeiten.
Wir müssen aber verlangen, daß man auch uns vorurteils¬
frei gegenübertrttt(Beifall). Es stehen an unserem Wege
manche Nörgler Md Zweifler; wir lasten uns aber dadurch
nicht beirren. Wir sind national und christlich und stehen
treu zu Kaiser und Reich(lebhafter Beifall.) Zwei kaiser¬
liche Kundgebungen sind es, die uns zur Richtlinie dienen;
die kaiserliche Botschaft, die es aussprach, daß der Staat
die Pflicht habe, für die Arbeiter zu sorgen und die Rede
in Münster, die zum konfessionellen Frieden mahnte. Sie
verbürgen uns eine Fortsetzung der Sozialpolitik. Der
Redner schloß mit einem Kaiserhoch(lebhafter Beifall).

Darauf ergriff, mit Händeklatschen lebhaft begrüßt, der
Staatssekretär des Reichsamts des Innern von Beth¬
mann -Hollweg das Wort. Er führte aus: Meme
Herren. Sie haben die Güte gehabt, mich zu diesem Ar¬
beiterkongreß einzuladen und ich bin der Einladung mit
Freuden gefolgt. Das Amt, zu dessen Führung ich berufen
worden bin, erfaßt fast alle Lebensverhältmsse im Deutschen
Reiche und so insonderheit die Verhältnisse Ihres Standes,
des Arbeiterstandes. Um so dankbarer bin ich für jede
Gelegenheit, die mir geboten wird, mit Vertretern der ver¬
schiedenen Berufsstände in persönliche Berührung zu treten,
weil auch die sachlichste Behandlung der Geschäfte durch
persönliche Beziehungen jeglicher Art nur gefördert werden
kann. Hängt es doch wohl auch mit einer solchen mensch¬
lichen Auffassung der Dinge zusammen, wenn Sie selbst,
wie ich zu meiner großen und besonderen Freude höre,
meinem Amtsvorgänger dem Grafen Posadowsky , öffent¬
lich Ihre Dankbarkeit bezeugt haben und noch bezeugen
wollen für die außerordentlichen Verdienste, die er sich auf
allen Gebieten und namentlich um die Sozialpolitik im
Deutsche Reiche erworben hat, indem er unermüdlich und
tatkräftig, und nicht nur mit seinem die Dinge von Grund
Ms beherrschenden Verstände sondern auch mit einem warmen
Herzen für das Los der arbeitenden Klaffe gesorgt und ge¬
arbeitet hat (Beifall).

M. H. Seitdem Sie den ersten großen Kongreß in
Frankfurt a. M. veranstaltet haben, sind vier Jahre ins
Land gegangen. In der Zwischenzeit hat das Streben nach
korporativer Zusammenschließung weiter stark zugenommen,
bei den Arbeitgebern sowohl wie bei den Arbeitnehmern
Md auch bei Ihnen find die Zahlen ihrer Mitglieder ganz

Aöenöterrer >
des Kntfpekter Wraeflg

von Fritz Reuter.
(Fortsetzung.)

Indem daß ich mir hierüber noch den Kopf zerbreche,
gehe ich weiter und befinde mich bald daraus nach Aussage
eines angetroffenen Schutzmanns in dem Tiergarten. „Um
Vergebung!* sage ich zu ihm, „in diesem Garten sollen jo
woll noch wirkliche wilde Biester sein, wie Affen, Bären
und Kameeler!"

,,„O ja,"" sagt er, „„es sünd noch welche; aber nicht
in der Freiheit hier herum, das wäre polizeiwidrig; nee!
sie fitzen alle in Prisong in einem eingerichteten Garten,
und wenn Sie dahin wollen, dann wüsten Sie erst hier
links und dann rechts und dann so und dann so und dann
ümmer grad' aus gehen.""

Na, ich bedanke mir denn natürlich und geh' natür¬
lich nun auch rechts und links un so un so und zuletzt auch
grad' aus und verbiester mir denn nu auch natürlich, indem
daß ich grade auf einem Stackettengeländer loskam. —
Weilen besten ich nun hier noch stand rumierte, wo ick mich
hinschlagen sollte, kommt ein Mensch, den ich so for einen
Maurergesellen außer Dienst taxiere, ans der andern Sette
von das Stackett zu stehen. „Lieber Freund, wo komme
ich woll von hier in den wilden Tiergarten?"

„„Kommen Sie mal en Bischen besser'rarmer," " sagt
er; und ich komme auch dicht an das Stackett heran! — >

i „„Sehen Sie woll das Hesternest in jener Pappel?"" sagt
' er und zeigt über meiner Schulter'rüber. — Ich dreh mich

also um und seh' auch das Hesterneft und sag': „Ja,"
sag' ich, „ich seh's ." — „„Na,"" sagt er, und legt mir die
Hand vertrauensvoll auf die Schulter, „„denn sehen Sie
nich rechts noch links, sondern sehen Sie sich ümmer das
Hesternest an."" — „Schön," sag' ich, denn ich denke, er
will mir 'ne Art von Contenanz-Pnnkt geben, wonach ich
mir richten kan». — „„Und denn leben Sie wohl!"" sagt
er und nimmt mir meinen Hut ab, macht mir mit meinen
eigenen Hut 'ne Verbeugung, schmeißt mir über das Ge¬
länder das seinkgte schauderhafte Etabliffemang von einem
Mam erhut vor die Füße und verliert sich ohne Wiedersehen
in die nebenbei befindliche grüne Buschkasche— Und zwischen
uns das vierfüßige Stackettengeländer!

Da stand ich nu und sah mir abwechselnd den Maurer¬
hut und das Hesternest an, wobei sich mir eine große Aehn-
lichkeit zwischen beiden aufdrang.

Mer was tun? — Uebe: das Geländer könnte ich
nicht herüber und den Hut könnte ich doch nicht anfsetzen;
ich resolvierte mich also rasch und ging denselben Weg wieder
zurück, daß ich doch erst bloß wieder in bewohnte Gegenden
käme.

Dies Glück gelang mich denn auch bald, indem daß
ich einen kleinen, «üblichen, auferweckten Straßenjungen traf,
der mich for einem Silbergroschen nach dem zotologischen
Garten brachte, natürlich in bloßem Kopfe, d. h. mit bloßer
Perüke. — Entreh: vier Groschen. — Ich bezahlte und

! konnte nun 'rein gehen.

i Hier ist nun eine merkwürdige Einrichtung getroffen,
die mir dem bekannten Post- und Reisespiel aus meiner
Jugendzeit entnommen zu sein scheint. Es stehen nähmlich
an den Wegen lauter Wegweiser, die ümmer von einer
Kreatur zur andern zeigen, wobei man sich aber in Acht
nehmen muß, daß man keine überschlägt, wie mich das
passiert ist; denn dann kann eS existieren, daß man total in
Bisternis kommt, und daß man, wie ichz. B., einen Eis¬
bären for eine Löffelgans hält.

Hier in diesem Garten sünd nun sehr verschiedene
Markwürdigkeiten, meistens vierfüßige, aber auch Vögel
und Ungeziefer. Sie alle zu beschreiben is nich nötig, denn
ste stehen schon gedruckt in einer kleinen Naturgeschichte, die
man for vier Schilling beim Entreh mitkauft. Außer Affen,

>Bären, Kameeler, die auch bei uns in Mecklenborg in der
Borzeit auf Jahrmärkte begänge waren, nu aber an der
Grenze von der Polezei als Tagediebe abgewiesen werden,
habe ich allhter kennen gelernt: den Pepita-Hirsch, ein
Prachtstück von einem Achtzehnender, vorne gut aufgesetzt
Md mit schöner Aktion in dem Hinterteile, dann zweierlei
Schweineraßen aus Amerika, von denen der eine der Mark-
Würdigkeit wegen keinen Schwanz hatte; scheinen mich aber
keine Mastungsfähigkeit zu haben; ferner die sogenannten
reißenden Tiere, wie Hiähnen, Tigers und Löwen, die zum
Frühstück und zum Mittag- und Abendessen rohe Bicwstücks

^essen; aber ohne Pfeffer und Zwiebeln, wie es jetzund die
! Reisenden genießen. — (Ahpropoh! Dies soll von mich ein

Witz sein!) -
! Wie ich man gehört habe, haben ste hier eine kleine



bedeutend gewachsen . Ich freue mich dieser Ihrer Erstarkung
aufrichtig , Sie selbst blicken mit verständlichem Stolz auf
die Vergröberung Ihrer Bedeutung und Ihrer Macht . (Bei¬
fall ) . Aber auch hier gilt der Satz , daß je größere Macht
emer hat , um so höher seine Verantwortlichkeit steigt . Gewiß
ist es natürlich und vollberechtigt , daß Arbeiter , die sich zu
Vereinigungen zusammentun , weil der einzelne in dem wirt¬
schaftlichen Getriebe unserer Zeit schwerer zu seinem Rechte
kommt als die geschloffene Bereinigung — gewiß sage ich,
ist es natürlich und berechtigt , daß solche Arbeitervereinig¬
ungen nicht ihre Aufgabe darin erblicken, die Geschäfte
anderer zu besorgen , sondern daß sie Ihre der Arbeiter
Wünsche Vorbringen , daß sie mit allen Mitteln die wirt¬
schaftliche , soziale und sittliche Wohlfahrt des Arbeiterstandes
zu heben suchen. Das ist nicht nur Ihr Recht , das ist
Ihre Pflicht . Aber Sie werden mir auch ein weiteres zu¬
geben . Wir Menschen , wir alle , welchem Stande wir auch
angehören mögen , unterliegen so leicht der Gefahr , Macht,
die wir erlangt haben , zum Nachteil anderer auszunutzev.
Die ganze Menschheit ? - und die ganze Weltgeschichte ist ein
einziges Zeugnis davon Md auch die Koalitionen , die sich
auf wirtschaftlichem Gebiet gebildet haben , find dieser Ge¬
fahr unterworfen . (Sehr richtig .) Ich brauche Sie , die
Sie die Kämpfe , die Nöten und Sorgen des täglichen
häufig so mitleidslosen Lebens ganz unmittelbar fühlen,
nicht an Einzelheiten zu erinnern . Sie wissen selbst am
besten wie Terrorismus — von welcher Seite er auch kommen
möge - nicht nur den moralischen Halt des Menschen ver¬
nichtet , sondern auch ganze wirtschaftliche Existenzen zu
zertrümmern geeignet ist. Die Waffen des rücksichtslosesten
Zwanges mögen sich darbieten , wenn es gilt , einen Feind,
einen Todfeind niederzuringen , zu vernichten . Aber liegt
die Sache hier so? Freilich die sozialdemokratische Bewegung
meint es . Sie will alles , was sich ihr nicht anschließt,
alles , was ihrem Begehren nicht zu Willen ist, beseitigen
und Niederkämpfen , um dann diktatorisch ihre neue Ordnung
der Dinge aufzurichten . Sie , meine Herren , befinden sich
demgegenüber unzweifelhaft in einer schwierigen Lage . Es
ist so viel leichter Unzufriedenheit , Haß und Neid zu er¬
regen , so viel leichter die Mafien mit sich fortzureißen , wenn
man ihnen vorhält , alle anderen Stände und Berufskreise
find im Unrecht , die Unternehmer find die geschworenen
Todfeinde des Arbeiters , die staatliche Ordnung , die dem
Einzelnen ja auch drückend fühlbar werden kann , tut nichts,
als den Arbeiter zu entrechten u . zu vergewaltigen . Sie , meine
Herren , wollen mit anderen Mitteln arbeiten , Sie wollen , wie
einer der Ihrigen es bei der Eröffnung des Frankfurter Kon¬
gresses ausgedrückt hat . daß unter den deutschen Arbeitern
wieder die vier Grundpfeiler aufgerichtet werden , die ihre
glückliche Zukunft sichern: Fleiß , Gottesfurcht , Nüchternheit
und Zufriedenheit . Das mag eine weniger zugkräftige Pa¬
role sein als jene andere , und in den Kämpfen des wirt¬
schaftlichen Lebens , in denen es hart auf harr geht , tut sich
Ihnen wohl die Versuchung auf , ob sie es nicht jenen an¬
deren nachmachen , hinter ihnen nicht zurückstehen sollen in
dem Umfange der Forderungen und in der Rückfichslofigkeit
ihrer Vertretung . Ich würde es , meine Herren , für ein
schweres Verhängnis halten , wenn Sie dieser Versuchung
erlägen . Es handelt sich nicht darum (ich brauche wieder
Worte , die auf dem Frankfurter Kongreß gesprochen worden
find ), daß sich die Ihrem Programm folgende Arbeiterschaft
als Sturmbock gegen die Sozialdemokratie brauchen lassen
solle, auch nicht darum , daß Sie eine schwächliche Sozial¬
politik nach dem Motto treiben sollen : „ Wasch mir den
Pelz , aber mach mich nicht naß " . Nein , meine Herren , eS
handelt sich darum , daß Sie unter Festhalten am Vater¬
lande , an der Treue zu Kaffer und Reich und an der von
den Vätern überkommenen Religion für die Verbesserung
der sozialen Lage der Arbeiter entschlossen aber gemeinsam
mit den anderen Gliedern unseres deutschen Volkes zusammen
arbeiten wollen , daß Sie dieses Programm immer fester
ausgestalten und bei chm ausharren , unbekümmert um die
Werbungen und Verlockungen von links her . Und m . H.
glauben Sie nicht , daß Ihre Arbeit und Ihre Aufgaben
an Größe und Bedeutung verlören , wenn Sie auch bei

Löwenzucht einrichten wollten ; es is aber nich gegangen,
weil mang die drei Löwen keine Löwen -Sie gewesen is.

Ferner war hier auch eine Art von Vogel -Strauß zu
sehen, der sich bei sich zu Hause aber ,Casimir ' nennt ; er
soll natürliche Eier legen , obgleich er von die schwarzen
Mohren zum Spazierenretten benutzt wird . Jh , ja ! Knochen
hat er ; aber man zwei ; von Vorderteil Md Hinterteil is
gar nicht bei ihm die Rede , und wo soll dmn da die
richtige Gangart herauskommen ? Es is also wohl nur
ein Lauschen.

Nachdem ich dies Md noch vieles andere gesehen hatte,
will ich schon nach Hause , d. h . nach Berlin , gehen , da
da fällt mir ein Parragras aus der kleinen Naturgeschichte
in die Augen , welcher lautet ; „ Der Lama . Er trägt Wolle
und Lasten , läßt sich auch reiten und ist sehr flüchtig , ist
also gleichsam aus einer Vermischung von Schaf , Kameel
und Hirsch entstanden ." Dies war mich denn doch ein
Bischen zu bunt , darauf konnte ich mir keinen Vers maEen;
ich denke also , das beste is , du bestehst ihu dir perßöhnlich.
Ich suche ihn und finde ihn . Da steht er : dallohrig , vorne
französch und hinten kuhhesfig *), mit ner Farbe , die' s gar
nicht gibt . Wie er mir bemerkt , kommt er piel auf mich
los und steckt den Kopf über die Stacketteu , legt seine Dall-
ohren zurück Md zeigt mir sein Gebiß.

Jh , denk' ich, büst du so einer , der von Natur schon
falsch is , denn sollst du noch falscher werden ; ich narr ' ihn

' ) ei- vom Pferd» — mit einem Fehler im Tprunggelenk
behaftet.

entschiedenster Betonung der eigenen Interessen doch immer
dessen eingedenk blühen , daß ein jeder Stand , und deshalb
auch der Arbeiterstand , nur ein Glied des gemeinsamen
Volkskörpers ist, daß nicht die Ausschaltung aller anderen
Interessen sondern der billige Ausgleich einander entgegen¬
stehender Interessen das Ziel ist . Im Gegenteil . Ich
wüßte kaum eine größere Aufgabe der Gegenwart als die¬
jenige , die mächtige Arbeiterbewegung unserer Tage eiv-
zuordnen in die bestehende Gesellschaft . (Beifall .) Wenn
Sie sich dieser Aufgabe hingeben , dann sorgen Sie nicht
nur für Ihr wirtschaftliches Gedeihen , für Ihre steigende
Teilnahme an den Errungenschaften der Kultur , am poli¬
tischen Leben , sondern dann leisten Sie dem Vaterlande,
dessen Kinder wir doch alle sind, den größten Dienst . Die
Art unserer zukünftigen Entwicklung wird davon abhängen,
ob die deutsche Arbeiterschaft gewillt ist, auf diesen Boden
zu treten . Denken Sie dabei , meine Herren , an den Geist,
in dem unsere , in dem Ihre Jugend , die zukünftigen Träger
unseres wirtschaftlichen und staatlichen Lebens aufwachsen
sollen . Das ist die Verantwortlichkeit von der ich vorhin
sagte , daß Sie Ihnen obliegt . — Und nun werden Sie
mir einwerfen , daß Sie diese Aufgabe nur lösen können,
wenn Sie auf Gegenseitigkeit rechnen dürfen . Gewiß , meine
Herren , Gegenseitigkeit auf beiden , auf allen Seiten . Ehr¬
licher Wille , sich gegenseitig zu verstehen , ehrlicher Wille,
die berechtigten Forderungen des anderen anzuerkennm,
ehrlicher Wille , die eigenen Wünsche dem großen Ganzen
anzupaffen — , nur wenn solcher Wille bei der Arbeiterschaft
und beim Unternehmertum in gleicher Weise lebt und sich
betätigt , nur dann kmn die Arbeit von Erfolg sein und
ich füge ein Drittes hinzu , die Arbeit würde trotzdem ver¬
geblich bleiben , wenn nicht auch die Staatsgewalt solchen
ehrlichen Willen , wo immer er vorhanden ist, tatkräftig
unterstützt , alles aber , was ihm zuwiderhandelt mit Ent¬
schiedenheit bekämpft . (Zustimmung ) .

Meine Herren . Als nach Beendigung des Frankfurter
Kongreffes der Herr Reichskanzler Ihre Deputation empfing,
da wies er darauf hin , daß es ein Ruhmestitel des deutschen
Kaisertumes fei, zuerst von allen Staaten , eine groß ange¬
legte sozialpolitische Gesetzgebung ins Leben gerufen zu
haben . Dem Geiste , von dem jene ersten Taten aus¬
gingen , ist, das wissen Sie , unser Kaffer treu . Die Arbeit
stockt auch jetzt nicht , eine Ruhepause ist nicht eingetreten.
(Beifall ) . Wie Ihnen bekannt , beschäftigt sich der Bundes¬
rat mit dem Entwürfe zu einem Reichsvereinsgesetz und
mit einer noch vom Grafen von Posadowsky ausgearbeiteten
Novelle zur Gewerbeordnung , welche u . a . wichtige Bestim¬
mungen über die Dauer der Frauenarbeit und die Heimarbeit
enthält . (Beifall ) . An einem Gesetzentwurf über Arbeits¬
kammern , den ich vorfand , wird ununterbrochen wetterge¬
arbeitet . Ich hoffe , daß er noch in diesem Winter feste
Gestalt anuehmen wird . (Lebhafter Beifall ) . Alles das
find Fragen , die Sie fortgesetzt beschäftigt haben und noch
beschäftigen . Aber sie stellen nur einen Ausschnitt dar.
Das Leben läßt täglich neue Probleme entstehen und mir
ist alles wohl bewußt , daß «och eine ganze Reihe anderer
Fragen aus alter und neuer Zeit , der Lösung , der baldigen
Lösung , harren , daß — wie das Programm ihres Kon¬
gresses es zeigt — noch eine große Anzahl weiterer Wünsche
von Ihnen beraten und vorgebracht werden wird . Sie
wollen überzeugt sein, daß ich Ihren Verhandlungen mit
der größten Aufmerksamkett folgen und dankbar sein werde
für jede Anregung , für jede Unterstützung , welche uns dem
vorhin von mir gekennzeichneten Ziele näher führt . (Leb¬
hafter Beifall ) .

Ich fürchte , meine Herren , ich habe Ihre Geduld über
Gebühr in Anspruch genommen und ich habe dabei wohl
auch Dinge gesagt , die an sich selbstverständlich find . Viel¬
leicht werfen Sie mir auch vor , daß sich die Aufgaben , die
Ihnen nach meiner Anschauung gestellt find , nicht mit der
Härte des wirklichen Lebens vertrügen . Meine Herren,
mir find diese Härten wohl bekannt . Ich kenne die Sorgen,
unter denen der wirtschaftlich Schwache der Krankheit , der
Arbeitslosigkeit , der Fürsorge für Frau und Kind gegenüber¬
steht . Ich kenne auf der anderen Seite auch den Ernst

also , indem ich ihm mit einem Stock auf die Nase kloppe.
Seh ' n Sie , da wurde dieser Lama doch so boshastig , daß
er ordentlich mit die Beine trampelte . Na , ich hau ihm
noch eins auf die Schnauze ; aber da . . . . ! — ' Gott soll
mich bewahren ! spuckt mich das entfamte Biest eine stinkerige
Salwe über den bloßen Kopp und das Gesicht und die
übrigen Kleidungsstücke , daß ich denke, mich sollen die Ohn¬
mächten antreten . (Fortsetzung folgt .)

Kunst und Wissenschaft.
Ein « ener Ko « et ist, wie die „Tägl . R." schreibt,

laut Drahtmitteilung der astronomischen Sammelstelle in
Kiel auf eir.er amerikanischen Sternwarte (Madison in
Wisconsin ) von dem Assistenten Mellish entdeckt worden.
Er steht 8 '/ - Grad östlich vom Frühlungspunkt Md etwa
9 ' /» Grad südlich des Aequators , also noch im Einhorn,
ganz nahe bei der Wafferschlange , in die ihn seine nach
Nordwesten weisende , langsame Bewegung hiuführt . Da
seine Helligkeit vom Entdecker schon als neunter Größe
mgegeben ist, so kann man mit einiger Wahrscheinlichkett
wieder eine hellere Kümetenerscheinung erwarten . Aus der
angegebenen Stellung geht hervor , daß seine Beobachtung
sich nur in den frühesten Morgenstunden lohnt . Seine
höchste Stellung in der MittagSlinie erreicht er gegen 7
Uhr , er erhebt sich dann etwa 28 Grad über die Ebene
des Gesichtskreises . Als fünfter Komet dieses Jahres führt
er die einstweilige Bezeichnung 1907 s . Von demselben
Astronomen war auch der Komet 1907 b gefunden worden.

unserer Tage , in denen neue Wirtschaftsformen das gegen¬
seitige Verhältnis von Unternehmern und Arbeitern umge¬
staltet haben , in denen vieler Orten zu einer Spannung
gekommen ist, die den inneren Frieden zerstört und zu Kämpfen
geführt hat , die nicht nur unser wirtschaftliches , sondern
auch unser staatliches und nationales Leben auf das schwerste
gefährden . Aber gerade um deswillen , gerade weil es sich
hier um Fragen handelt , welche bis an den Lebensnerv
sowohl des Einzelnen wie der ganzen Nation gehen, richte
ich an Sie die Bitte , daß Sie in Ihrer gesamten Wirksamkeit
mit derselben Energie , mit der Sie für das Wohl jedes
Einzelnen aus dem von Ihnen vertretenen Stande eintreten,
auch dem Wohl unseres gesamten Vaterlandes dienen möchten.
Und mit dieser Bitte wünsche ich Ihren Verhandlungen und
Beratungen einen gedeihlichen Erfolg . (Lebhafter anhalten¬
der Beifall ) .

Rechtsanwalt Pauli wünschte im Namen der konser¬
vativen Partei den Verhandlungen reichen Erfolg . (Beifall ) .

Reichstagsabg . Schwabach überbrachte die Grüße
der nationalltberalen Partei . Er erinnerte daran , daß die
nationalltberale Partei stets für einen weiteren Ausbau
des Koalitionsrechtes und der Arbeitskammern ringetreten
sei. (Beifall ) .

VoMische HleSerfichl.
Die Haager Friedenskonferenz hat in ihren

letzten Plenarsitzungen noch zu folgenden Kommissionsbe¬
schlüssen ihre Zustimmung gegeben : Resolution des englischen
Vertreters Fry , welche als Annex dem amerikanisch -deutsch-
englischen Entwurf betreffend Errichtung einer Cours de
Justice Arbitrale beigegeben ist ; Revision der Konvention
von 1899 betreffend das Schiedswesen ; Entwurf betreffend
die gewaltsame Eintreibung vertragsmäßiger Staatsschulden;
Resolution betreffend die Frage des europäischen Schieds¬
gerichts . Am Donnerstag abend wurde die Schlußakte ge¬
nehmigt . Gestern erfolgten die Unterzeichnungen . Die
Schlußakte zählt die 14 abgeschlossenen Konventionen auf,
ferner enthält sie die bekannte Formel über das Prinzip
des obligatorischen Schiedsgerichtsvertrages , und den von
der Konferenz auf Englands Vorschlag geäußerten „ Wunsch"
bezüglich der Einschränkung der Rüstungen . Ebenso schließt
die Schlußakte die weiteren Wünsche der Konferenz ein;
diese find : 1 . der Wunsch , daß die Zivil - und Militärbe¬
hörden im Kriegsfall die Aufrechterhaltung der Handels¬
und industriellen Beziehungen sichern sollen ; 2 . daß Einzel¬
konventionen die Lage der Fremden im kriegführenden Land
bezüglich ihrer Heranziehung zu den Kriegslasten regeln
möchten : 3 . daß bis zur Ausarbeitung eines Reglements
für die Gesetze und Gebräuche des Seekriegs möglichst das
Reglement für den Landkrieg auch im Seekrieg Anwendung
finde.

Zur Lage in Persien wird gemeldet: Der Gou¬
verneur von Kerman depeschierte, der Pöbel der Stadt habe
ihn angegriffen , er habe ihn jedoch zurückgeschlagen : In¬
folge der Wahlen zu dem Provinzialrat seien Unruhen
ausgebrochen ; übel berüchtigte Leute hätten aus der Lage
Nutzen ziehen wollen ; andere hätten die Filiale der Staats¬
bank angegriffen.

In Marokko ist nun die drahtlose Telegraphie ein¬
gerichtet . Das erste Telegramm sandte General Drude an
den Admiral Philibert an Bord der „ Gloire " Man
glaubt , daß in der nächsten Woche eine direkte drahtlose
Verbindung mit Tanger und demnächst auch mit Paris
hergestellt sein wird . — Wie aus Casablanca gemeldet
wird , besuchte der Marabut von Tadelst den General
Drude an der Spitze einer Mahalla . Der Besuch wäre
bedeutungsvoll , wenn nicht die Aufrichtigkeit der Besucher
zweifelhaft wäre . Die Mahalla Muley Hafids verließ
Settat Md lagerte sich, 28 Kilometer von Casablanca
entfernt , iu der Nähe der Mahalla des Marabuts von
Tadelat . General Drude hat seine Vorsichtsmaßregeln
verschärft . — Rach einer weiteren Meldung erließ General
Drude ein Edikt des Inhalts , daß alle Marokkaner im
Fall von Vergehen , auch gegen die Schutzgenossen anderer
Nationen , interimistisch seiner Gerichtsbarkeit unterstünden.
Die betreffenden Konsulate würden nur eine Benachrichtigung
erhalten . Das Edikt wird als offenbarer Uebergriff auf¬
gefaßt und erregt in Tanger großes Aufsehen.

Tages -Merrigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Altensteig , 21. Ott. Im Stadtwald stieß der
Forstwart mit einigen Jagdpächtern zusammen , wobei es
wegen der Jagdgrenze zu Tätlichkeiten kam. Der Forst¬
wart wurde niedergeschlagen « . verletzt . Als Holzhauer
zu Hilfe kamen , flohen die Jägdler über die Grenze.

-v . Oeschelbrou « , 22 . Ott . Zum drittenmal in
diesem Jahre wurden wir durch Feuerlärm erschreckt.
Gestern abend 8 Uhr brach in dem Holzschopf des Fried.
Protz Feuer aus , das sich in kurzer Zeit auch über Wohn¬
haus und Scheuer verbreitete und sämtliche Vorräte total
vernichtete . Die Nachbargebäude , darunter das Pfarrhaus,
waren sehr gefährdet . Die bereits alarmierte Feuerwehr
von Nebringen konnte wieder abbestellt werden . Der Be¬
sitzer selbst war um 3 Uhr nach Nagold gegangen und fand
mit dem Zug 8 .24 Uhr in Nebringen ankommend , nur noch
einen Trümmerhaufen vor . Ueber die Eutstehungsursache
fehlen noch nähere Anhaltspunkte.

Mühringe « , 22 . Ott . Frhr . v. Münch bringt
im Schw . Boten eine Beilage mit den Reden des Land-
tagsabg . Keßler in der Wünt . Kammer am 15 . Mai und



10. Aug. d. Js . über seine Person, sowie dem Abdruck der
beglaubigten Abschrift der Alten der Staatsanwaltschaft
Rottwetl über den 1905 während der Pacht Keßlers auf
dem Hofe Dürrenhardt stattgehabten Brand.

r. Dorustette «, 21. Okt. Der hiesige Obstbauverein
hat zur allgemeinen Bekämpfung des Frostnachtspanners
auch Heuer wieder Schritte unternommen, indem er die Ver¬
teilung von Raupenleim und Unterlagepapier an die Baum¬
besitzer vornimmt. Die Kosten für Anschaffung des Materials
(ca 110 ./A) übernimmt die Stadtkaffe.

r. Horb , 21. Oktbr. Im benachbarten Dettensee
(Hohmzollern) feierte gestern das Ehepaar Leopold Stern
und Pauline ged. Augsburger das Fest der goldenen Hoch¬
zeit. Stern ist seit einigen Wochen erkrankt, während seine
Gattin noch sehr rüstig ist.

r. Neuenbürg , 21. Okt. In Unterreichenbach wurde
die in einem Häuschen einsam für sich lebende Witwe
Döttling morgens tot aufgefunden, nachdem die Türe
erbrochen worden war.

Stuttgart , 20. Okt. Der Landesverband der Libe¬
ralen Vereine Württembergs beschloß, den Beitritt
zum Nationalverband den Vereinmund den Einzelnen zu emp¬
fehlen. Der Antrag Heilbronn auf Einsetzung eines ge¬
meinsamen Ausschusses aller liberalen und demokratischen
Organisationen, wurde ebenso wie der Antrag Stuttgart,
der die Erwartung ausspricht, daß im künftigen Landtag
Volkspartei, Deutsche Partei und Sozialdemokratie Zusam¬
mengehen, um eine wirklich liberale Gesetzgebung zu ermög¬
lichen, dem Vorort überwiesen. Zum Vorort wurde für
das nächste Jahr auf Antrag des bisherigen Vororts (Tü¬
bingen) Heilbronn gewählt. Die Konferenz faßte folgende
Resolution: „Der Landesverband der liberalen Vereine
Württembergs hofft, daß der von Friedrich Naumann neu
aufgenommene Kampf zu Gunsten der Einführung des
Reichstagswahlrechts in Preußen erfolgreich zu Ende ge¬
führt wird." Reallehrer Röhm -Reutlingen referierte über
Gemeindepolitik.

r. Stuttgart , 2l . Okt. König Wilhelm von Würt¬
temberg hat dem Generalz. D. Generalä. In snit« Seiner
Majestät Graf von Zeppelin in Anerkennung seiner großen
Verdienste um Schaffung eines für die Armee und für
Kriegszwecke brauchbaren Motorluftschiffes das Großkreuz
des Militärverdienstordens verliehen. Graf Zeppelin ist
gestern vormittag in Friedrichshafen vom König in Audienz
empfangen worden.

Württ . Volksschuttehrerverein. Für die Haupt¬
wahl oes Gesamtvorstandes werden im Lehrerheim folgende
Vorschläge gemacht: Erster Vorstand Mittelschullehrer
Löchner, zweiter Vorstand Oberlehrer Krieg; erster Schrift¬
führer Mittelschullehrcr Reichert, zweiter Schriftführer
Schullehrer Haußmann; Kassier Schullehrer Straub. Als
Mitglieder des weiteren Vorstandes werden vorgeschlagen:
Gänßlen-Reutlingen, Kugler-Linzingen, Merkle-Göppingen,
Slettuer-Heilbronn, Wagner-Eßlingenu. Werner-Tübingen.

r. Stuttgart , 19. Okt. Auf dem Pragfriedhof fand
heute nachmittag die Beerdigung der vier Opfer des
Bauunglücks auf dem früheren Legionskasernenplatz unter
großer Teilnahme aus allen Schichten der Bevölkerung statt.
Ein endloser Trauerzug bewegte sich vom Leichenhaus zu
den vier neben einander liegenden Gräbern. Hinter den
Särgen schritten die Angehörigen, dann folgten Freunde
und Bekannte mit Palmzweigen und Kränzen, Stadtdirektor
Oberregierungsrat Nickel, Branddirektor Jakobi, Oberbürger¬
meisterv. Gauß, eine Abordnung des italienischen Vereins
mit Vizekonsul Professor Dr. Cattaneo an der Spitze,
mehrere katholische Geistliche und viele italienische Lands¬
leute. Die Feier wurde mit einem Choral, geblasen von
einem Posaunenquartett eingeleitet, worauf Vikar Dr. Wacker
eine ergreifende Trauerrede in italienischer und deutscher
Sprache hielt, worin er hervorhob, daß an den vier Gräbern
neben Italienern auch Deutsche ihre Tränen vergießen. Nach
der Rede des Geistlichen widmete Vizekonsul Professor Dr.
Cattaneo namens des italienischen Vereins den vier unglück¬
lichen Opfern einen warmen Nachruf unter Niederlegung
eines Kranzes. Ein weiterer Kranz wurde namens der
Arbeitskollegen niedergelegt. Mit einem Choral schloß die
ernste Feier.

Tübingen, 21. Ott. Schwurgericht. Weiterer Nach¬
trag zur Tagesordnung: Freitag 25. Okt. nachm. 3 Uhr
Strafsache gegen den Holzhändler Karl Wahl von Wald-
dors OA. Nagold wegen betrüglichen Bankerotts.

r. Leonberg , 19. Okt. Wie das Leonberger Tag¬
blatt aus Eltingen meldet, erschoß sich dort der in den
40iger Jahren stehende Bauer H., weil er i« einer Be-
leidigungssache mit 18 ^ bestraft worden war. Vor etwa
14 Tagen wollte sein Sohn feinem Leben durch Erhängen
ein Ende machen, wurde aber noch rechtzeitig daran ver¬
hindert.
, , General v. Pfister -j-. Aus Trossingen kaum
"'k ttlchutte.nde Kunde, daß dort Generalmajorz. D. Dl

v. Pfister plötzlich gestorben ist. Generc
Pfister hatte lt. St . Mpst. an der Feier des 50jährige
Bestehens der Harmonikafabrik Hühner teilgenommen. Nack
dem er auf die mit ihm nahe verbundene Familie Hohm
Aen Toast ausgebracht hatte, befiel ihn ein Unwohlsei,
Er konnte sich noch, von zwei Herren unterstützt, auf sei
Zimmer begeben, wo er nach.wenigen Minuten an de
Folgen eines Schlaganfalls starb. (Generalmajorv. Pstste
der sich als deutscher Geschichtsschreiber und Militärschrif
steiler einen bedeutenden Namen errungen hat, ist am <
Mat 1839 in München bei Mergentheim geboren. Er tri
1857 in die Kriegsschule in Ludwigsburg ein und wc
später Kommandeur des InfanterieregimentsNr. 124. Ji
Jahre 1893 wurde er als Generalmajor zur Dispofitto

gestellt. 1895 wurde der Verstorbene ist Tüb'ngeu zum
vr . Ml . promoviert. Der Würtl. GesHchts- und Alter-
tumsverem verliert in ihm seinen hochverdienten Vorsitzenden,
und der Vorstand des Deutschen Geschichts- und Aliertnms-
vereins ein eifrig wirkendes Mitglied.) *

Plochingen, 19. Okt. Heule früh ffand man im
Walde einen jungen Mann mit aufgeschlitztem Bauch,
der, wie sich nachträglich herausstellte, 24 Jahre alt und
von Baden gebürtig war. Er wurde sofort in das Johan¬
niterkrankenhaus verbracht, wo er trotz allen Bemühungen
heute abend starb; er gab an daß er in der Verzweiflung
sich selbst habe das Leben nehmen wollen, bereute seine
unselige Tat sehr und verlangte nach geistlichem Beistand.

Frist zum Strafautritt . Die dnn Justizministerium
zugegangenen Beschwerden, die darüber erhoben wuiden,
daß bei den Ladungen zum Strafantritt die zwischen der
Ladung und dem Zeitpunkt des Strafantritts liegende Frist
vielfach so kurz bemessen wird, daß den Verurteilten für
die Regelung ihrer wirtschaftlichen Verhältnisse nicht die
nötige Zeit bleibt, haben sich als nicht ganz unbegründet
heransgestellt. Es sind daher die SlrufvollkreckungSdei örden
angewiesen worden, daß zwischen der Eröffnung der Ladung
und dem Zeitpunkt des Strafantritts dem Verurteilten
eine angemessene Frist zur Regelung und Ordnung ibrer
Angelegenheiten gelassen wird. Wenn nicht besondere Gründe
die raschere Enftftnng- es Strafvollzugs notwendig machen,
so ist bestimmt, daß die Frist auf eine Woche zu bemessen
ist. Ausgenommen hiervon sind die Fälle, in denen die
Bewilligung des Strafaufschubs auf einen bestimmten Zeit¬
raum oder bis zu einem bestimmten Zeitpunkt vorausge¬
gangen und hiemit den Verurteilten die Möglichkeit zukomme,
sich darauf etnzurichten, schon ausreichend geboten war.

Deutsches Reich.
Berlin , 19. Okt. Die Auslieferung der Prinzessin

Pia Monika ist, nach der Tägl. Rundschau, auf den 30.
November festgesetzt. Ende Januar reist das Ehepaar
Toselli zur amerikanischen Konzcrtfahrt ab. (Mpst.)

Berlin , 21. Okt. Einer Meldung des Berl. Tagbl.
zufalge liegt General Booth , der Gründer und Leiter
der Heilsarmee, in Chicago im Sterben . (Mpst.)

Pforzheim, 20. Olt. Heute früh 3 Uhr branle
eine Dreschmaschincnhalle total nieder, die in der. Näde
der Stadt auf freiem Fclde erbaut war. Als die Feuer¬
wehr, um einen angrenzenden Schuppen, in dem eine Loko¬
mobile steht, zu retten, das brennende Stroh entfernen
wollte, stieß sie aus einen verkohlten Leichnam. Allem
Anschein nach ist es der eines 30jädrigen Taglöhners namens
Georg Reiter, der sich in der Halle ein billiges Nacht¬
quartier hatte verschaffen wollen und dabei elend ums
Leben kam. Der materielle Brandschaden beträgt nur
einige Tausend Mark.

Heidelberg, 19. Okt. Der vielfache amerikanische
Millionär Steffens  aus Detroit, der Veranstalter eines
Pferdedung -Essens,  wurde vom Großh. Bezirksamt
Heidelberg wegen Erregung öffentlichen Aergeniisscs zu fünf
Tagen Haft und dauernder Ausweisung aus Baden  be¬
straft. Zum Absitzen der Haftstrafe wurde er sofort ab¬
geführt.

Konstanz, 18. Okt. Eine Irrfahrt auf dem
Bodensee  machte eine Gesellschaft von 12 Personen aus
St . Gallen. Dieselben wollten nach Friedrichshafen und
hatten das erste Dampfschiff verfehlt. Sie benützten nun
das Motorboot des Schiffmanns Füllemann. Der Führer
des Schiffs fand sich bei dem dichten Nebel nicht zurecht.
So irrte das Schiff ca. 8 Stunden planlos auf dem See
herum, ohne an das Land zu gelangen. Endlich gegen4
Uhr nachmittags wurden die Leute von einem württemb.
Dampfer aufgefunden und nach dem deutschen Ufer gebracht.

München, 20. Okt. Der 14jährigen 7fachen
Mörderin Jda Schnell  ist noch ein weiterer Mord
nachgewiesen worden. Sie gestand diesen achten Mord
ein mit den Worten: Mehr Hab i aber gewiß nei
umbracht.  Von gerichtswegen ist die Exhumierung wei¬
terer Kinderleichen angeordnet.

München, 21. Oktbr. Di; Untersuchung gegen die
Dachauer Kindsmörderin Jda Schnell ergibt immer neues
Belastungsmaterial. Es hat sich bei der ärztlichen Unter¬
suchung der beiden gestern ausgegrabenen Kinderleichen
herausgestellt, daß die Kleinen ebenfalls von der Schnell
getötet worden find. (Mpst.)

Brannschweig, 19. Oktbr. Der Verlagsbuchhändler
R. Sattler  hier , in dessen Verlags. Zt. der Bilseschr
Roman„Ans einer kleinen Garnison" erschien, hat neuer¬
dings wieder ein Werk erworben, das der Feder eines
preußischen Offiziers entstammt und sich „Ein preu¬
ßischer General"  betitelt . Das neue Wcik be¬
schäftigt bereits jetzt vor der Drucklegung das Ge¬
richt. Der Verfasser hat nämlich von der dritten
Zivilkammer des hiesigen Landgerichts seine einstweilige
Verfügung erwirkt, wonach es Sattler bei Vermeidung
einer Konventionalstrafe von 75 000 vorläufig untersagt
wird, das Buctz „Ein  preußischer General" drucken und
erscheinen zu lassen. Wie der Landesztg. zufolge verlautet,
hat der Verfasser des Werkes geltend gemacht, es liege
begründete Besorgnis vor, daß Sattler beabsichtige, die
vertragsmäßig zugestcherte Anonymität nicht zu wahren.

Dresden, 19. Okt. In der Montignosoaffäre
stehen neue Ueberraschungen  bevor. Eine Reihe Floren¬
tiner Gläubiger haben beim Dresdener Gericht einen An¬
trag gestellt auf Beschlagnahme der ferneren Apanaxe der
Iran Toselli in Höhe von 1'/, Millionen Mark zur Deckung
der eingegangenen Verpflichtungen der geschiedenen sächsischen
Kronprinzessin.

Leipzig, 18. Okt. Die in Freiberg in Untersuchungs¬
haft befindliche Mörderin ihres Bräutigams, die Bürger-
weistcrstochter Grete Beier  aus Brand, soll vor der
Erhebung der Anklage auf ihren Geisteszustand untersucht
werken.

Gmchtssaal
Das Urteil im Prozeß Koscielski ««d Genossen.

8. n. 3 . Posen , 19. Ott. Unter großem Andrange
des polnischen Publikums findet heute im hiesigen Schwur¬
gerichtssaale der bereits angekündigte Prozeß gegen das
bekannte Herrenhausmitglied und Präsident des Stratzvereins
Herrn Joseph von Koscielski  aus Posen und Genossen
wegen Abhaltung  eines geheimen polnischen So-
kolkongresses  am 22. Oktbr. 1905 im Parke von Mi-
loslaw statt. Herr von Koscielski, der gegenwärtig als
politischer Führer der Polen in der politischen Bewegung
eine hervorragende Rolle spielt, war bekanntlich in der
Caprivi'schen Aera ein intimer Freund des Kaisers und ein
eifriger Vorkämpfer der Flottenvorlage im Jahre 1894 im
Reichstage. Als die polnische Fraktion aus diplomatischen
Gründen für die Vorlage stimmte, erhielt Herr von Kos¬
cielski ein gnädiges Handschreiben des Kaisers, welches
lautete: „Für die Treue und Ergebenheit, die Sie und
Ihre Landsleute Mir und Meinem Hause bewiesen haben,
verleihe Ich Ihnen den Kronenorden II. Klaffe." Die
kaiserliche Gunst schwand aber, als Herr von Koscielski im
nächsten Jahre auf der volnischen Ausstellung in Lemberg
eine polnisch-patriotische Rede vom Stapel ließ. Seit die¬
sem Jahre gehört er zu den eifrigsteri Bekämpfern der
preußischen Staatsregierung und nimmt in den polnischen
politischen Kämpfen eine hervorragende Rolle ein. Es han¬
delt sich in dem vorliegenden Prozeß um die Strafsache,
die bereits im Januar d. Js . die Strafkammer in Gnesen
beschäftigt hatte; damals erkannte das Gericht auf Frei¬
sprechung.  Infolge der Revision der Staatsanwaltschaft
hob jedoch das Kammergericht das erste Urteil auf und
verwies die Sache zur nochmaligen Verhandlung an das
hiesige Landgericht. Urteil:  Die Angeklagten sind bis
ans zwei des Vergehens gegen das Vereinsgesetz und der
Uebertretung schuldig. Sie werden daher verurteilt: das
HerrenhausmitgliedDr. von Koscielsli zu einer Geldstrafe
von 20, der Reichstagsabg. Rechtsanwalt von Chrza-
nowski zn einer Geldstrafe von 25, der Sokolverbands-
leiter Kaufmann von Rrepecki zu ebenfallŝ 25 Geldstrafe.
Von den übrigen Angeklagten wurden acht ebenfalls zu
Geldstrafen von 20 bezw. 25 verurteilt, zwei weitere
freigesprochen. In der Begründung des Urteils wurde
ausgeführt, daß das Gericht die Zusammenkunft im Milos-
lawer Parke als eine Versammlung im Sinne des Vereins¬
gesetzes angesehen habe. — Voraussichtlich wird auch gegen
dieses Urteil wieder Berufung angcmeldet werden.

Ausland.
SSO Häuser abgebrannt.

Marmaros -Sziget , 21. Oktober. In dem Orte
Borsa (Ungarn ) sind bei einem von gestern bis heute
dauernden Brande SSO Häuser mit Nebengebäude «,
Getreide- und Futtervorräteu niedergebrannt. Das
Gemeindehaus, das Pfarrhaus, die Kirche und die Apotheke,
sowie das Postgebäude sind vernichtet.

Paris , 19. Ott. Nach einer Meldung des „Franzö¬
sischen Lloyd" fand zwischen dem französischen Dampfer
„Mont Pelvonx" und dem deutschen Dampfer„Hermann
Menzell" bei Las Palmas ein Zusammenstoß  statt.
Weitere Einzelheiten fehlen noch.

St . Louis, 18. Ott. Hier verlautet mit Bestimmt¬
heit, daß die Amerikaner Gebrüder Wrtght  von Paris
nach Berlin reisen werden, um ihren Flugapparat für
eine Million Dollar  zu verkaufen. Der Flugtechniker
CH an et erklärte, er habe einen wohlgeluugenen Flug von
dreiviertel Meilen gesehen. Der Flieger sei im Kreise zur
Auffahrtsstelle zurückgekehrt. Chanet versicherte, daß die
Wrighls das Problem in äußerst einfacher Weise gelöst
hätten und daß er infolgedessen seine Arbeiten eingestellt
habe, da er deren'Flugmaschine nicht öbertreffen könne.
In Dayton  im Staate Ohio  ist mir Gelegenheit gegeben
worden, angesehene Bürger über die Tatsache zu sprechen,
daß der Flugapparat 40 Kilometer in 40 Minuten zurück¬
gelegt hat und dann zur Auffahrtsstelle zurückgekehrt ist.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Herrenbrrg , IS. Okt. Auf den Schweinemarktwaren zuge¬

führt tS0 Milchschweine, Erlös pro Paar 24—36 70 Läufrr-
schweine, Erlös pro Paar 48- 86 ^ Verkauf gut.

Neulmlach » 21 Okt. Der heutige Biehmarkt  war gut
befahren. SV Kühe, 36 8t . Jungvieh und 10 Paar Stiere, es wurde
lebhaft gehandelt bei ziemlich guten Preisen. Der Schweinemarkt
wies 20 Körbe Milchschweine und 25 Paar Läufer auf, die bei Preise«
von 20—30 ^ bezw. 40—60 ^ guten Absatz fanden.

r. Ltuttgorr , 21. Oktober Lchlachtviehmarkt
Ochsen. Bullen. Kalbelnu. Kühe. Kälber Schwein».

Zugetrirben: 24 "3 153 140 765
Verkauf': 22 70 80 140 547

Erlös au- '/, kg Schlachtgewicht.

Ochsen
Pfennig Pfennig

von — »iS — Kühe von 60 bis 70
„ - „ — 41 „ 51

Bullen „ 69 . 70 Kälber 85 „ 87
. 67 „ 68 82 . 34

Stiere und 78 . SO
Jungrinder . SO . 82 Schweine 63 . 65

. 77 . 79 81 . 62

. 7S . 76 55 , 57
Verlauf d-S Marktes: mäßig belebt.



Mergentheim, IS. Okt. Beim gkftrigen Lchweinemarlt
Milchschweine und 6 LäuiNschweii.c zuge>ührt. Die

WeUchschweine wurden bi- zu er,: m Drittel dir Zufuhr v rlaufc und
^ !8 - 84 bezadtt Cm Bear Läuserschweinewuidlzu 82 ^ verkauft. Nächster Lchn eineum'.k'. »st am 7. November

r. Stuttgart , 19. Okt. (WoLenmarkt .) Dem heutigen
Wrohma'.ki waren in hervo,ia ^knd,r Wette Repse! in den vrrschre-

Sorten zugeführt ; st« kostet-n 12 Lv 4. Quitten 16—
das Pfund , ganz gleich od pfel- oder Birucnquiltm ; von e.steren
waren teils sehr schöne IrüLle zu ha'.un . Birnen gab es in allen
dorten , h ruplsgchlich a!>r f-inere Tafeibi '.nm zu 15—25 per Pfd.
»ür Zwetschgen verlang ',e vmn 1! - 11 für Himbeeren SV per
Pfd. Trauben st-d noch ro, alten Piers, es kosteten Trollingei. und
Portugieser 28- 30 ^f. Ter Grmüscmarkt  war wieder reich be¬fahren Me Preise waren dir- alten Der Wrldbretmarkt  v,r>
zeichnete besonders re-chr Vorräte . N nschirgrl kosttten 4 6
Rehziemr 6- 8^ , Hasen 26 - 850 x Bon Flußfischen gabs
Barben zu 60 schuppfische zu 50 4 , Karpfen zu SS—90 Hecht
zu SV Rotaugen ru 45- 50 ^. Der Seesischmarkt  bot Schell¬
fisch zu 35—40 ŝ, Makrele» zu 3V-tt, Rotzunge» zu 40 ->j.

r. Stuttgart , IS. Oki. Kartoffelgroßmarit aus dem Leon-
hardSplatz. Zufuhr SSO Ztr Preis 2.60- 4 ^ per Ztr . - Kraut¬
markt auf dem Marktplatz Zufuhr 1000 St . Preis 12—15 perrco Stück.

Wochenbericht der Zcutralvermittluugsstelle für Obst-
verwertnng in Stuttgart.

Ausgegeben am iS. Okt 1907.
Diese Woche find eingegangen:
Angebote  in Zwetschgen aus Denkingen, Georgenau, Witten¬

dorf, in Taseläpfeln , aus WeilderstadL, Pfalzgrafenweiler , Echön-
bronn, Klein-Allmerspann, G-orgenuu, Rotleoburg , Gerlingen, Baih-
rnyen a Enz, Drufrlmgen, Berg bei Friedrichshafen, Maichingen,
Bcffendorf, in Birnen aus Winnenden, Nagold, Gaulgau , Tettnang,
Berg b Friedrichshasen, Jsny , in Quitten auS Winnenden, Tettnang,
Marbach a. N , Berg, Groß -Gachsenheim.

Nachfragen  in Tafeläpfeln aus Stuttgart , Höfen, Nürn¬
berg, L ppstatt i. Wests, Cannstatt . Badisch-Rheinfelden, Augsburg.
Karvn b Güstrow, in Quitten aus Stuttgart , in Mostobst auS
Cannstatt , München, in Bratbirnen aus Jebenhausen.

Rratliuge «, IS Okt Mostobst. Heute trat ein merklicher
Rückgang der Preise ein. Repfel kosteten auf dem Güterbahnhof,
wo 24 Waggon aus der Schweiz zugeführt waren, 6—6.60
Birnen , von denen je 2 Waggon aus Bayern und aus Luxemburg zum
Verkauf standen, 5.50 ^ per Zentner , wahrend die Preise anfangs
der Woche noch um 60—80 ^ höher waren — DaS einheimische
Obst ist im Preise steigend. Die auf dem Ledergraben stehenden ca.
30 Säcke Mostodst wurden znm Preise von 7.60—8.50 ^ per Ztr.

> gehandelt.

Wei«.
Fellbach, 19. Okt. Mittelgewächs meiste Preise: 200^ für3

ektoliter,» noch wenig Vorrat , Qualität vorzüglich; Bergwein r
auf mit 245 ^ für S Hektoliter. Lese des Bergwein- beginnt

erst in nächster Woche.
Strümpfelbach , IS. Okt. Heute Käufe zu 180—190 ein

Kauf ,u 210 ^ für Riesling Lese nahezu beendet.
Reutlingen, IS. Okt. Weinpreise: 165—175^ pro Eimer.
Untertürkheim, 18. Okt. Weinpreise steigend. Verkäufe zu200- 220
r ' Ans Franke « , 21. Okt. Die Weinlese hat in verschiedenen

Orten drS MaingeländeS begonnen. Das Erträgnis wird auf einem
halben Herbst geschätzt. Käufe find bis jetzt noch keine bekannt ge¬worden.

Auswärtige Todesfälle.
Katharine Sprenger , ged. Geeger, 50 I . Mensteig . — Benedikt

Stolz , Oberlehrer a . D., 72 I . Rottenburg.

Witteruugsvorhersag . Mittwoch den 23. Oktbr.
Vorwiegend heiter, trocken, wild, morgens stark ncblig. '

Brnck nno Verlag der V. W. Zatsrr 'nyi-» Buchdruckerei(ErM
Zuiser) Nagold . — Für die Nedokrion verantwortlich : K Pau r.

K. Amtsgericht Nagold.

Aufgebot.
Im Unterpfaudsbuch von MindcrsLach Band Matt 286 und

Grundbuchhcft 59 Abt. I 9tr. 7 ist ünttim 24. Dezember 1890 zu
Gunsten dec Wilhelm Henne'schen Pflegschaft in Mindersbach für eine
Darlehenssorderung an Georg Friedrich Henne, Bauerswitwe Christinegeb. Kübler in Mindersbach im Betrage von—300 ^ — eine Unter-
pfaudsbestellung eingetragen und hierüber Pfandschein erteilt worden.

Dieser Pfandschein soll im Jahre 1902 anläßlich eines Brandfalls
in Mindersbach vernichtet worden sein.

Der Schuldner und Eigentümer eines der verpfändeten Grundstücke
Jakob Henne, Schneider von Miudersbach, hat das Aufgebot
zwecks Krafiloserklärung dieses Pfandscheins beantragt.

Der Inhaber der Urkunde wird aufgefordert, spätestens in dem aui
Dienstag , Herr 2V. Mai 1SV8,

vormittags 9 Uhr
vor dem hies. Gericht bestimmten Aufgebmstermin feine Rechte anzumclden
md die Urkunde vorzulegen, widrigenfalls deren Krastloserklärung er¬
folgen wird.

Den 18. Oktober 1907.
Oberamtsrichter.

_ -1 _Siqcl.
Nagold.

" " ... . 'eichmrer verkauft am
Samstag de« 2«. Okt-, nachm. 2 Uhr

sein in der Langestraße befindliches IV»stückiges

Hintergebäude W
bei günstig gestellten Bedingungen.

Zusammenkunft am Neubau.
ff LeNL, Bauwnkmeister.

Nagold.
Von der Amtskorvoration werden

Einen wenig gebrauchten
Nagold.

Spferdigen EltK 1r 0 M 0 l 0 r
samt Anlasser(950 ? . Ll.) hat sofort zu verkaufe«.

klrkIriLttälrwrrk Nsgslä.
Vo lles. iZpsi'-ZeifeWlvel'I

hiaoks:

Hockfsin *

be5k5ubiIIitzLteL
fVasckmittel äe?lleureik!

^ /e , Ms// ?o i5e//?>/7-o.

- Oämpf-äeifentabeik ^ -7nuî doingentttl

Lege» lVlonalsralen -
IVlusikwei -kö ^lsboru sller Anteil,

Ssitsn-
Instrumonio,
Violinen

H nack allen

Mandolinen,
Ouitarren,
ttsrmonilcss.

l-erner pkô ovrspk. Lppsi'sls , vperngiSsei', sseldslevder,künrtl.gerskmie Silder, ŝgögSAsdrs, Lodreivmazodmea.

"" - - Lisi «, kreunä i» kreslsu » .

selbstspie-
lende . 80-
vie vrek-

ln8lru-
mtznls

mit̂ etall-
aoten.

^ Kutomstön

Krsmmopdone

^ ?til>iiogrs!>döi!
-Z . ,
L7

xradrtz und Ir«, poslkarie Leoüxt.*!

zu 4 °/° und Halbjahr. Verzinsung,
aufzunehmen gesucht.

Oberamtspfleger: Rapp.
Nagold.

Hannin,
Weinsteinsäure,
Kristallzucker

empfiehlt billigst
lLvdi . ll roiA.

Nagold.
Automat.

Mvz-
Men

empfehlen
L 8el »ir »jÄ.

Kropf.
Satthals, Drüsen und Halsan¬

schwellungen verschwinden rasch und
sicher durch Apoth. Dr . Fritz,
Rauchs Jod -Balsam . Preis
per Doppelflasche^ 52.50. Versand:
Elefauten-Apoth. Memming¬en 4 14.

L ^Vis nsu lvirü Isüvr
mit Bechtel 'ö Saimiak -« «llseife

!gewaschene Stoff jeden Gewebes,
vorrätig in Pak zu 45 u. 25 Pfg . bet

Friede. Schmid, Nagold.

Nagold.
Ein tüchtiger selbständiger

MkWnim
sofort gesucht von
M . Koch , Möbelschreiuerei.

1 tüchtig"
Nagold.

kann sofort eintreten bei
G . Günther.

Nagold.

NLllKüLßlMA
Für die vielen Bewnse herzlicher Teilnahme!

die wir bei dem schnellen Hinscheidcn unsereŝ
l. Gatten und Vater, Onkel und Schwiegervaterj

tzckM Holrrpsel,
5clinriSermei5ser unS Mtionsior

erfahren dmften, für die zahlreiche Lcichenbe- !
^ ^ (. gleitung von hier und auswärts sowie für die

Blumenspenden sagt im Namen der Hinterbliebenen herzlichenjDank die trauernde Gattin:
Margarete KslLaplel ged. Sudler

mit ihrem Sohne Karl.

Unterzeichneter empfiehlt sein Lager in alten

M Rot- u. ''
zu billigst gestellten Preisen.

Nagold

eiDeinen
Zehs. Sutekunst
Küserei u . WeinhüNdlnug.

wie Krbseir-, Anker- ganzer-,
werden fortwährend außer dem Hause zu machen gegeben. Auch werden
Leute zum Lernen solcher angenommen.

Offerten befördert die Exped. ds. Blattes unter Meterkette«und Kordelkette«.

L
«SM « SM « SM ELM « SM « s » GL'» « S^ I

L
L

«Ml »domricitt jeäerrelt »llk ä«
Awnlte und billiglte
lamLUen-Mtzdiatt

rr
flleggenäorfer -Slatter -
filÄutrens » LcAckirikt kür Numor unä Kunll
0» viertclMrlisi 11 Nummern nur Vl. S— S

kUxnmemcut bei »Uen Suärksnälungcn unä
poklsnllsllru. verlrnqen 5ie eine Srstis prode-
»Lmmcr vom verlog,Nlünärcn, IberttnerNr. 41

Xem Ltsudier der Ltadt Nünären
AA» ilüwneN äic iv sen llüumc» äer ficästlkiou,

che 41  m dekdulliMe. üv-erk interesssTtte Nor-Sri- trullrciÄumgc» äcr Meggenäottn'-SlSNer
» dcüitlttg cv.

r »gv» gcÄk»et. ktstritt kür jcäermmli, ttei!

ss
Nagold.

Nagold.
Auf 1. November wird nach

auswärts von einem Beamten für
2 Personen ein reinliches

Mädchen
nicht unter 18 Jahren gesucht.

Näheres bei

Aufkteöe-Adressen
empfiehlt 8 . W . Zuiser.

0« 44^ s

Gesuch.
Wegen VerheiratMg meines seit¬

herigen suche ich auf Martini ein
ehrliches fleißiges Mädchen, das im
Feldgeschäit bewandert ist, sowie
einen im Fuhrwerk bewanderten

Knecht
zum sofortigen Eintritt.

Bei wem sagt die Exved. d. Bl.

üeNeslsoeulMŝ ^ 6egml?oe1M6. ^LeckksIIerei
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